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Erste Periode der Neuzeit

wo die Neuankömmlinge nach und nach zu einer der ausschlag¬

gebenden Mächte des europäisch-amerikanischen Handels werden.

Die Zerstreuung der Sephardim über die verschiedenen Weltteile

(„Galuth Sepharad“) zog aber auch eine folgenreiche Neuverteilung

der Kräfte innerhalb der Diaspora selbst nach sich. Mit der Zerstö¬

rung des spanischen Zentrums des Judentums nahm zugleich die von

diesem Zentrum fünf Jahrhunderte lang ausgeübte nationale Hege¬

monie ein Ende. Indessen wirkten zunächst selbst die Splitter des

zertrümmerten Zentrums in allen Ländern, in die sie versprengt

wurden, als kulturförderndes Ferment weiter. Angesichts der Un¬

zugänglichkeit des damaligen Frankreich für die Juden mußte die

Route der aus der Pyrenäischen Halbinsel Verbannten notgedrungen

über die zwei anderen südeuropäischen Landzungen, über die Apen-

ninen- und die Balkanhalbinsel, verlaufen. Ein Teil der Auswanderer

fand hierbei in Italien Aufnahme und verschmolz im Laufe der Zeit

mit der hier ansässigen jüdischen Bevölkerung, die durch die Neu¬

ankömmlinge einen halbsephardischen Anstrich erhielt. Der größte

Teil der Sephardim wandte sich jedoch nach der europäischen Türkei

sowie nach deren Besitzungen in Asien, zu denen seit i5i7 auch die

Heimat des jüdischen Volkes, Palästina, zählte. So war eine überaus

bedeutsame geschichtliche Wendung eingetreten. Während sieben

Jahrhunderte früher, mit dem Aufkeimen der arabisch-spanischen

Kultur, die Verschiebung der Hauptkräfte des Judentums von Ost nach

West, aus dem östlichen Kalifat nach Spanien vor sich ging, vollzog

sich jetzt eine rückläufige Bewegung von West nach Ost, aus Spanien

nach der Türkei, dem Reiche der neuerstandenen Kalifen. Das auf

der Balkanhalbinsel, in Vorderasien und Nordafrika neuerrichtete

muselmanische Reich gewährte den in den christlichen Ländern ver¬

folgten Juden ebenso bereitwillig seinen Schutz wie einst die Araber,

als sie auf der Pyrenäischen Halbinsel festen Fuß gefaßt hatten. Im

Gegensatz zu den Arabern des Mittelalters vertraten indessen die os-

manischen Türken der Neuzeit kein kulturschaffendes Prinzip, son¬

dern einzig und allein das militärische Machtprinzip. Darum war

auch in der Türkei für einen geistigen Verkehr von der Art, wie er

sich seinerzeit zwischen Arabern und Juden entwickelt hatte, um die

arabisch-jüdische Renaissance ins Leben zu rufen, kein Raum, so

daß die Juden hier in völliger Abgeschlossenheit leben mußten. Das

von ihnen im Türkenreiche begründete geistige Zentrum vermochtenur
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